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Freitag, den 9. November. 


No. 758. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen bie denlicht Buchhandlung von 


Die Danziger Zeitung erſcheint taglich mit Ausnahme 
ber Scan- und Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 
B ſtellangen werden in der Expebition (Berbergaffe 2) und ansisärte 
bei allen Kgl. Poftanſtalten angenomme⸗ 
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Weit. un 


Danziger Zeitung. 


haben. Der engliſche Miniſter erklärt ohne Umſchweif und ohne 
jegliche Reſtriction: Diejenigen Italiener, welche nicht dem Staate 
Victor Emanuels angehörten, waren berechtigt, ihrer bisherigen 
Herrſcher ſich zu entledigen, weil fie nur durch den Sturz derjel- 
ben ſich eine Regierung verſchaffen konnten, welche die Pflicht, 
Gerechtigkeit zu handhaben, die perſönliche Freiheit zu ſchützen 
und für die Wohlfahrt des Volkes zu ſorgen, wirklich erkennen 
und erfüllen würde. Vietor Emanuel aber war berechtigt, 
ihnen zur Hilfe zu kommen, weil es eine That der Gerechtig— 
keit und des Eoelmuthes iſt, braven Männern in der Ver— 
theidigung ihrer Freiheiten beizuſtehen. Hätte der Lord hinzu⸗ 
gefügt, daß der König zu einer thatſächlichen und bewaffneten 
Vilfeleiſtung nicht nur berechtigt, ſondern als Italiener und 
als der erſte und mächtigſte Bürger Italiens auch ſchlechter⸗ 
dings verpflichtet war, ſo würden wir ſeine Note als eine 
vollkommen erſchöpfende Eutgegnung auf den eigentlichen, nicht 
Italien, ſondern Deutſchland betreffenden Inhalt der 
Schleinitz ' ſchen Note betrachten. 


Das Abonnement pro November und December 
betrügt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post It. I. 
7 ½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann's Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 

oder direet zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


(G. T. B.) Ctlegraphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 
London, 8. November. Die heutigen „Daily news“ ent⸗ 
halten ein Telegramm, nach welchem 15,000 Mann der köaiglich 
neapolitaniſchen Truppen mit 4000 Pferden und 32 Kanonen, 
von den Piemontefen verfolgt, bei Terracina auf römiſches Ge— 
biet geflüdtet ſeien. Die päpſtlichen Behörden und franzöſiſche 
Truppen bätten ſie bei Ciſterna angehalten und entwaffnet. 
Paris, 7. November. (H. N.) Zwei vom Hofe zu Peking 
ernannte Commiſſaire ſind am 6. September in Tientſin ange» 
kommen, um in Fricdensunterhandlungen einzutreten. 
Herr von Perſigny iſt nach London abgereiſt. Wie die 
„Patrie“ glaubt, wird das diplomatiſche Corps dem Lordmayors⸗ 
Banquet am 9. November beiwohnen. 5 8 
in, Doff [be Blatt ſtellt es in Abrede, daß das engliſche Ge— 
ſchwader im adriatiſchen Meere im Hinblick auf nahe bevorſte⸗ 
hende Ereigniſſe verweile; das Geſchwader werde in Corfu über— 
wintern. 


ten zu einander ſtehen, haben fie dennoch eine Eigenſchaft ge⸗ 
mein, aber merkwürdiger Weiſe eine ſolche, die an der einen ein 
eben ſo entſchiedener Fehler iſt, wie ſie an der andern die einzige 
Seite bildet, die wir aus praktiſchen Rückſichten mit aufrichtiger, 
wenn auch nicht ungemiſchter, Freude begrüßen. Es iſt nämlich 
eben ſo wenig zu fürchten, daß Hr. v. Schleinitz ſeiner Theorie 
zu Liebe die angebliche Intervention Victor Emanuels bekämpfen, 
wie es zu hoffen iſt, daß Lord John Ruſſell die etwaige ber 
waffnete Einmiſchung Oeſterreichs oder gar Frankreichs mit eben⸗ 
falls bewaffneter Hand zurückweiſen werde. Ja, es iſt ſehr zu 
befürchten, wenn uns das überhaupt Furcht erregen dürfte, daß 
der Lord feiner jetzigen Theorie vollſtändig vergeſſen würde, wenn 
einſt der Tag kommen 
verpflichtet fühlt, für Mecklenburg, Hannover, Heſſen Kaſſel 
oder gar für Schleswig Holſtein genau daſſelbe zu thun, was 
jetzt Victor Emanuel für die Italiener des Kirchen⸗ 
ſtaates und Neapels thut. Das wird dann in den Augen 
des „liberalen“ Briten nicht mehr „eine That der Gerechtigkeit 
und des Edelmuths“ ſein; vielmehr wird dann von der „glückſeli⸗ 
gen Inſel“ her ein eben ſo unvernünftiges Geſchrei ſich erheben, 
wie jetzt in der Macconald'ſchen Sache. 

Wir wiederholen, was wir ſchon oft geſagt haben: Die 
preußiſche Regierung muß endlich aufhören, nach auswärtigen 
Allianzen, und noch dazu in der Weiſe ſich umzuſehen, wie ſie es 
in Betreff Oeſterreichs, Rußlands und Englands bisher gethan 
hat. Sie hat ſchlechthin nichts als das Recht, die Autereffen und 
die Macht des deutſchen Volkes in Rechnung zu ziehen, und dem 
Schleinitz' ſchen Pſeudo Rechtsprineip von Grund aus zu 


———̃ — — 1 

Die englifche Depeſche vom 27. October. 
Die ruſſihche und die franzöſiſche Regierung hatten es aus 
nicht ſchwer zu errathenden Gründen für zweckmäßig gehalten, die 
diplomatiſche Komödie einer Mißbilligung iner militäriſchen 
Maßregeln aufzuführen, mit denen Vietor Emanuel ſeinen 
ittalieniſchen Landsleuten im Kirchenſtaate und in Neapel zur Hilfe 
gekommen iſt. Herr v. Schleinitz hatte ſich bewogen gefühlt, 
demſelben Könige eine ohne Zweifel aufrichtiger gemeinte völker⸗ 
rechtliche Vorleſung über feine „Intervention“ in die Angelegen- 
heiten fremder, wenn gleich italieniſcher, Staaten zu halten, eine 
Voorleſung, in der auf die Rechte eines Volkes ein nicht beneutend 
ans größeres Gewicht gelegt iſt, als in der Note vom 22. November 
13849, durch welche cinſt derſelbe Miniſter zu Gunſten der meck— 
lenburgiſchen Junker doch ſelbſt in die Angelegenheiten eines 


fremden, wenn gleich deutſchen, Staates intervenirte. Nach fol- entſagen. 
chen Vorgängen kann es eben nicht unſer Staunen erregen, daß 


auch der engliſche Winiſter ſich auf das Katheder ſetzt und feine 
völkerrechtliche Theorie in der Form einer diplomatiſchen Note 
explicirt. 5 f 
9013 So wenig wir nun auch geneigt ſind, der Praxis des Lords 
irgend einen Vorzug vor der des preußiſchen Miniſters einzu: 
räumen, jo würden wir doch mit unſerer innerſten Ueberzeugung 
in Widerſpruch treten, wenn wir feine Theorie nicht für eben To 
Llachtig erklärten, wie wir neulich nur („ Danz. Ztg.“ No. 739 
und 741) die des Herrn v. Schleinitz für grundfalſch erklärt 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Nov. An einem Miniſter-Verantwort- 
lichkeits-Geſetz wird, wie die „B.- u. H.⸗Z.“ erfährt, im Mir 
niſterium des Junern gearbeitet, doch ift nicht die Ausſicht vor⸗ 
handen, den Entwurf bis zur nächſten Landtagsſeſſion durch alle 
Stadien der Vorberathung zu bringen. Es iſt deshalb unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Geſetz ſchon in dieſer Seſſion zur Vorlage 
kommen wird. 


ten Namen der Brautleute ſicher ſeien, richtete er die üblichen 


— (Heirathen in den Vereinigten Staaten.) Kürz · N 
Fragen an dieſe, die ihm auch von der anderen Seite des Fluſſes 


lich iſt ein franzöſiſches Buch unter dem Titel: „Le mariage aux 
Etats Unis“ erſchienen, deſſen Verfaſſer, Herr Anguft Carlier, 
ſeinen Getzenſtand ſowehl vom ſittlichen, als vom ſozialen und 
geſetzgeberiſchen Standpunkte betrachtet. Das Eingehen einer 
Ehe iſt in Amerika von allen den Bedingungen und Schwierig. 
leiten befreit, die ihm in Europa durch das Geſetz gemacht wer— 
den. Man kennt dort keine kirchlichen oder gerichtlichen Heiraths⸗ 
13 Aufgebote, noch bedarf es der Einwilligung der Eltern oder der 
Anweſenheit von Zeugen bei der Ceremonie; ja nicht einmal die 
Unterſchriſten der beiden fontrahirenden Theile iſt erforderlich. 
Die Trauung kann ebenfo gut durch einen Friedensrichter, als 
daurch einen Geiſtlichen vollzogen werden, gleichviel wo der Eine 
oder der Andere, feinen Wohnort hat. Der Verfuffer theilt in 
dieſer Beziehung folgende furiofe Fälle mit: „Im Staate Maine 
ließ der Cenducteur einer Eiſenbahn, der wahrſcheinlich von fer: 
nem Geſchäfte zu ſehr in Auſpruch genommen war, um ſeiner 
nf Hochzeit einen freien Tag widmen zu können, einen Geiſtlichen in 
einen Waggon kommen, in welchem ſich ſeine Braut beſand, und 
bier fand während der Fahrt N feguung der Ehe ftatt. Der 
Ma inen Bahnſtati 0 g 65 
Auf e e e yeah als en nf nee ; Jish blackgaardz ich bin ein engliſcher Lümmel“; und ich glaube auch, 
M, { Ad, ; 5 { daß in manchen Fällen die Bezeichnung vollkommen richtig ſein möchte, 
Noch ſeltſamer iſt die Geſchichte der Trauung eines jungen und man muß ſich eigentlich darüber freuen zu ſehen, daß das Pytha⸗ 
Paares von Virginien, das im Jahre 1855 einen Fluß zu paſ⸗ goraiſche erkenne Dich ſelbſt, endlich in Albion eine practiſche Wahr⸗ 
A e ee eee eee ee 
Die Brücke 117 mage Su die Fluth age ODE worden und Herr Ma donald 8 ee e im Redactionsbüreau der „Times“ 
die Ueberfahrt unmöglich. Was that nun ar Sie baten hat, einen gewiſſen Owen Macdonald, welchem der in Bonn gemaßre⸗ 
eine am andern Ufer befindliche Perſon, den Paſtor herbeizuholen, gelte Englänver ſofort bei ſeiner Rückkehr nach London noch mit ganz 
und als dieſer gekommen war, befeſtigten ſie den Trau⸗Erlaubniß⸗ rothem Kopf und vor With 5 einen Beſuch abſtattete und ihn 
ſchein, den fie mitgebracht hatten, an einen Stein und warfen ihm bat, die es * roße Glocke zu hängen und es die Preußen ge⸗ 
5 denſeiben zu. Nachdem Se. Ehrwürden fi ch überzeugt hatte, daß hörig aus zu laſſen. 
der Schein in Ordnung, feine Gebühren ihm auch bei den bekann⸗ 


Entfernung das junge Paar nach dem Ritus feiner Kilche kopu⸗ 
lirte.“ Herr Carlier fügt hinzu: „Solche Trauungen, ſo ſeltſam 


rifa als ganz ſolennel angeſehen und haben auch alle civilrechtli⸗ 
chen Folgen, 


Feuilletoniſt der „Voſſ. Zig.“ u. A.: b 

Die in London anſäſſigen Deutſchen haben in den letzten ſechs 
Wochen volle Gelegenheit gehabt, ihren ſprichwörtlich gewordenen 
Gleichmuth praciiſch 1 bewähren, penn wohl ſelten iſt ein ſolcher 
Schauer von Schimpfwörtern und Unfläthigteiten aller Art auf uns 
und unſer armes Vaterland gehäuft worden wie in dieſer Zeit. „Möl⸗ 
ler“ und „Parow“ ſind Spitznamen geworden, mit denen ſich die Lon⸗ 
doner Gaſſenjungen ſchimpfen, und Preußen und ganz Deutſchland 
wären gewiß ſchon vor der raſenden Wuth der Zeitungen erlegen, wenn 
die Angegriffenen nicht glücklicherweiſe ein etwas hartes Fell hätten. 
Viele Engländer beabſichtigen, wenn fie im nächſten Jahre an den 
Rhein gehen, um ſich zu rächen und den Deutſchen die Schamröthe in's 
Geſicht zu treiben, auf alle ihre Koffer zu ſchreiben: „Jam an Eng- 


u 
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So erklärt es ſich denn auch 


kla anz au. daß die „Times“ von 
allen Berichtigungen, welche ihr theils aus 


eutſchland, theils von in 


— nenne num 


Stang Ch in m, 3 Brock Sixeet Grosuenor Squatt, Cordon, W. un 32 Pringesk 


Trotz des ſcharfen Gegenſatzes indeß, in welchem beide No⸗ 


ſollte, wo der Regent Preußens ſich 


in vorgeſchriebener Weiſe beantwortet wurden, worauf er aus der 


fie auch der Form nach erſcheinen mögen, werden doch in Ame- 
die das Geſetz einer legitimen Verheiratung beilegt.“ 


— (Die „Times“ und Preußen.) Aus London ſchreibt ein 
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Sic, Nauchtgder. 
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d Oſtpreußen. 


* (Die Loreley in Meſſina.) Unter dieſem Titel ent- 
hält die „Köln. Ztg.“ folgenden Artikel. Als wir an die wichti⸗ 
gen Intereſſen erinnerten, welche die rheiniſchen und weſtfäliſchen 
Kaufleute und Fabrikanten in Meſſina hätten, ward uns von der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ mit ſchlechten Witzen und der her⸗ 
kömmlichen Verachtung für materielle Intereſſen geantwortet, die 
wir an unſern Junkern kennen, wenn es nicht zufällig ihre In⸗ 
tereſſen find, um die es ſich handelt. Dann find fie freilich deſto 
eifriger. Die rheiniſch⸗weſtſäliſchen Handel- und Gewerbtreiben— 
den haben die Sache ernſter aufgefaßt und als nöthige Einleitung 
zu weiteren Schritten ſich an den preußiſchen Conſul in Meſſina, 
Herrn Jäger, gewandt und um einen beglaubigten Bericht über 
die vielbeſprochene erſte That der preußiſchen Marine im Mittel- 
meer gebeten. Herr Jäger hat wegen ſeiner amtlichen Stellung 
geglaubt, einen ſolchen Bericht nicht einſenden zu dürfen. Es iſt 
indeſſen den rheiniſch-weſtfäliſchen Kaufleuten gelungen, anderwei⸗ 
tig eine zuverläſſige Darſtellung zu erlangen, die wir im Stande 
ſind, nachſtehend mitzutheilen. Daſſelbe iſt aus Meſſina, 20. Oe⸗ 
tober datirt und lautet ihrem weſentlichen Inhalt nach folgender- 
maßen: 

„Die Beſatzung der Citadelle war in den Tagen des 8. bis 10. 
Sept ſehr geneigt, ſich dem neuen Stande der Dinge anzuſchließen, 
worin die Offiziere durch das bekannte Garibaldi'ſche Decret noch bes 
ſtaͤrkt worden waren, indem fie ſich durch die Erklärung innerhalb ver 
gegebenen Friſt ihren Grad und Sold ſicher zu ſtellen wünſchten. Zur 
größeren Vorſicht entſandte die Citadelle am 11, Sept. mit dem frauzö⸗ 
ſiſchen Dampfboote „Aſſprjen“ (im Dienſte des Königs von Neapel 
jeit einigen Monaten) eine Deputation, beſtehend aus Offizieren vers 
ſchiedener Grade, Unteroffizieren und Gemeinen, nach Gakta, um dem 
Könige die Unhaltbarkeit ihrer Lage wegen Mangels an Munition vor⸗ 
zuſtellen. So war man allgemein in Meſſina unterrichtet; das beſte 
Einvernehmen herrſchte inzwiſchen zwiſchen Stadt und Citadelle. 
„Am 13. Sept. Morgens traf die preußiſche „Loreley“ ein, legte ſich 
in auffallender Nähe der Gitavelle vor Anker und nahm, wie man ſich 
ier auszudrücken pflegt, Pratica. Ich war einer der Erſten, dem Schiffe 
einen Beſuch abzuſtatten; wie konnte ich auch wohl dem Wunſche wider⸗ 
ſteben, das erſte preußiſche ae Lchuff deſſen ich anſichtig wurde, zu 
beſuchen! Der Capitain war am Lande, hatte dem preußiſchen Conſul 
einen Beſuch abgeſtattet und war mit demſelben zum Governatore der 
Provinz gegangen, um die Erlaubniß eines Beſuches in der Citadelle 
Je erwirken; dieſe konnte an bezeichneter Stelle nicht gegeben werden, 


ondern man verwies auf die einzig competente Militärbehölde. Dieſe letz⸗ 
tere Inſtanz beſchied den Capt. Kuhn abſchlägig, worauf dieſer ſich an 
Bord zurückbegab und, wie man ſagt, mit den Commandanten der hier 
anternden franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe eine Unterredung 
hatte. Das Militäc⸗Commando ertheilte inzwiſchen an die im Hafen 
angeſtellten Führer der Sicherheitswachen (in Barken) die Ordre, das 
preußiſche Schiff ſcharf zu beobachten und einer Landung von demſel⸗ 
ben nach der Citadelle ſich nöthigen Falles mit Gewalt zu widerſetzen. 
Dieſe Ordre wurde mündlich uͤberbracht und aus Misverſtändniß 
nur halb befolgt. Als nämlich ein Boot von der „Loreley“ nach der 
Citadelle abſetzte, begnügte ſich die Wache e, 88 dabei, dem 
Militär Commando darüber Bericht zu eritatten. Das preußiſche 
Dampfboot wurde inzwiſchen auch von dem engliſchen und dem franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiſſe aufmerkſam beobachtet, und als auf letzterem bemerkt 
wurde, daß man ein Boot nach der Citadelle ſende, ließ der Comman⸗ 
dant von der Spitze der Maſten die Vorgänge in der Citadelle beobach⸗ 
ten, wo es denn heißt, daß man geſehen habe, daß nach dem Erſcheinen 
des Capitäns Kuhn von Offizieren den Soldaten etwas vorgeleſen woe⸗ 
den ſei, das offenbar Freude erregt habe, indem die Soldaten die 
Mützen geſchwenkt und laut gerufen hätten. Factiſch iſt, daß man von 
der Stunde an eine Veränderung in der Stimmung der Beſa ung 
beobachtete; häufiges Rufen: Viva il Re u. ſ. w., Neckereien au den 
Vorpoſten, Schießen auf denſelben waren die unzweideutigen Beweiſe 
dafür. Man will auch bemerkt haben, daß früher abgefahrene Kanonen 
wieder vorgeſchoben ſeien. a 
Bald nach Mittag verließ die „Loreley“ den Hafen von Meſſina 
London anſäſſigen Deutſchen zugegangen find, nicht die geringſte No⸗ 
tiz nahm und jede neue Gelegenheit mit Wonne ergriff, weitere 
Schmähartikel gegen uns loszulaſſen. Unglücklicher Weiſe iſt die 
Times“ wirklich trotz aller Concurtenz, welche ihr gemacht wird, das 
Mundſtück des einflußreichen Theiles der Nation, und ich muß zu meis 
nem Bedauern bemerken, daß gerade in dieſen Kreiſen die Schimpfe⸗ 
babe des genannten Blattes einen ſehr bedeutenden Eindruck gemacht 
aben 7 
Heute bringt daſſelbe Blatt wieder einen Artikel, worin geſagt 
wird, daß Preußen ein armes ſchwaches Land ſei, das einen Krieg ge⸗ 
gen Frankreich keine drei Wochen aushalten könne u. ſ. w. Das einzige 
Mittel, um weitere derartige Abſurditäten zu verhüten, iſt ein kahnes 
und gleichzeitiges Frontmachen der ganzen deutſchen Preſſe gegen die 
Unverſchämtheiten und Anmaßungen der engliſchen; eine Elklärung, 
daß man von England nichts will, daß Preußen Mannes genug iſt, um 
ſich gegen alle Angriffe von Außen ſelbſt zu ſchüßen. Die Rede des 
Herrn v. Binde in der vorigen Kammerfeijion, worin er die Hülfe Eng⸗ 
lands ols für Preußen nothwendig erklärte, hat hier viel Unheil ange⸗ 
| richtet weil die Engländer ſofort glaubten, Preußen wolle ſie in einen 
} 


keſtſpieligen und unnothigen Krieg verwickeln. Es iſt weit beſſer, nicht 
u eifrig ein 1 nach der engliſchen Allianz auszuſprechen; die 
| Engländer nehmen ſonſt fofort einen bedauernden und protegirenden 
Ton an, welcher jedem Deutſchen unausſtehlich iſt; und die Allianz 
kommt im gegebenen Falle doch nicht zu Stande, wenn ſie nicht mit den 
engliſchen Intereſſen harmonirt. Seloſtvertrauen imponirt den Eng» 
ländern am meiſten, und wenn ſie ſehen, daß dies den Deutſchen nicht 
fehlt, werden ſie bald ganz andere Seiten aufziehen. Nur keine Bevor⸗ 
mundung Englands unſererſeits! Dies iſt das Schlimmſte, was wir 
bun können, und wird mit nichts als mit Schimpf und Hohn vergolten. 


— („Tannhäuſer“ in Paris.) Während man in Paris 
die Proben zu Richard Wagner's „Tannhäuſer“ mit Elfer be⸗ 
treibt, werden gleichzeitig mit der Aufführung der Oper (im Be 
bruar) Bouffes Parisiens eine parodirende Oper „Der pariſer 
Taunhäuſer“ bringen, zu welcher Jacques Offenbach die Muſik 
componitt. Der Text der Parodie iſt von einem der Redac⸗ 
teure des Charivari. 


in großer Eile; ihr Aufenthalt hatte nur wenige Stunden gedauert. 
Wie ein Lauffeuer hatte ſich in der ganzen Stadt die Were e Ein⸗ 
wirkung verbreitet, welche die Anweſenheit jenes Dampfers auf die 
Haltung der Feſtung ausgeübt hatte, deren Uebergabe man faſt täg⸗ 
Ich entgegen ſah, nachdem ſie noch im Laufe der jüngſten Ereigniſſe 
drei Mal die Bevölkerung auf grauſame Weiſe zur ängſtlichen Flucht 
getrieben hatte. Die Erbitterung der Bevölkerung war groß; ſich rich⸗ 
tete ſich zunächſt gegen das Schiff und ſeinen Capitän, dann gegen die 
preußziſche Regierung, bei der man die Abſicht zu wittern glaubte, dem 
König Franz wieder zu ſeinem Throne zu verhelfen. Wir Preußen hat⸗ 
ten hatten keinen angenehmen Stand; ja, ich hörte von der Abſicht, die 
laut geworden ſei, eine Demonſtration gegen das preußiſche Conſular⸗ 
Wappenſchild zu machen, wovon man indeß durch die hohe Achtung ab⸗ 
g:balten worden ſei, die der Conſul, Herr Jäger, bei allen Bürgern 
ohne irgend eine Ausnahme genießt. 

„Was ſich ſeitdem ereignet, hat keinen unmittelbaren Bezug auf die 
Sendung der „Loreley“. Die Anweſenheit eines preußiſchen Schiffes 
würde zu anderen bedrängnißvollen Zeiten den preußiſchen Untertha⸗ 
nen in Meſſina von unenrlichem Troſte geweſen fein; jetzt war fie ven: 
ſelben wahrlich keine erfreuliche Erſcheinung und, man mag die Sache 
beleuchten wie man will, die „Loreley“ wäre beſſer nicht gekommen, 
nachdem der frühere Hilferuf der in Palermo, Meſſina und Neapel be⸗ 
trohten Preußen vergeblich erſchollen war. 

„Ich hege die Ueverzeugung, daß die Affaire der „Loreley“ ledig⸗ 
lich der Verantwortung des Herrn Perponcher anheimfalle und daß 
das Miniſterium keinen Antheil an ihrer Sendung habe.“ 

Man erſieht aus dieſer Darſtellung u. A., daß nur durch 
ein Mißverſtäntniß von Seiten des ſtädtiſchen Militärs auf das 
preußiſche Kriegsſchiff bei ſeinem eigenmächtigen Vorgehen nicht 
geſchoſſen worden iſt, und dieſes oder jenes ſchmucke preußiſche 
Landeskind wäre jetzt ohne jenen glücklichen Zufall vielleicht ein 
Krüppel oder eine Leiche. Das wäre ein wunderliches erſtes See- 
gefecht geweſen. Goitlob, daß uns eine fo widerwärtige Verwicke⸗ 
lung erſpart worden iſt! 

— Den zum Provinzial Landtage verſammelten Ständen 
der Rheinprovinz iſt von der Regierung nachträglich der Entwurf 
eines Geſetes, betreffend das Einzugs- und Einkaufsgeld in den 
nach der Gemeinde-Ordnung vom 23. Juli 1845 verwalteten 
Gemeinden der Rheinprovinz zur gutachtlichen Acußerung zuger 
gangen mit der Aufforderung, ſich zugleich darüber zu äußern, ob 
es ſich nickt empfehlen möchte, das Einzugsgeld in den La dge— 
meinden der Provinz ganz aufzuheben. 

— Wie der „B. B..“ berichtet wird, find in der Staatsdruckerei 
Ordres zur Anfertigung neuer preußiſcher Fünfzig⸗Thalerſcheine 

egeben worden, und zwar ſoll die Fertisſtellung derſelben in kürzeſter 
Fri erfolgen. 

— Deim Central Comité find für das Stein-Denkmal im 
October eingegangen 1780 Thaler.; die Geſammt⸗Einnahme bes 
trägt bis jetzt ca. 9250 Thaler. 

— Nach einer Londoner Depeſche haben die Directoreu der Bank 
von England in ihrer heurigen Sitzung die Erhöhung des Disconto⸗ 
Minimum von 4% auf 43% beſchloſſen. 

— Ler Depeſchenwechſel zwiſchen London und Berlin in der 
Macdonald'ſchen Angelegenheit war, wie von zuverläſſiger Seite ver- 
ſichert wird, ſehr lebhafter Natur. Preußen hat die engliſchen 
Erörterungen nachdrücklich zurückzewieſen. Mit Bezug auf die 
Maedonald⸗Angelegenheit wurde bemerkt, daß den Capitän die ge. 
lindeſte Strafe getroffen habe, die ihn nach den Landesgeſetzen 
und den vorliegenden Zeugenausſagen nur treffen konnte. Was 
die Aeuzerungen des Staatsanwalts Möller angehe, fo ſei eine 
Disciplinar-Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden, aber auch 
in dieſem Punkte habe nur in völliger Uebereinſtimmung mit den 
Landesgeſetzen verfahren werden können. Die preußiſche Note 
hat die Veröffentlichung nicht zu ſcheuen; ſie wird beweiſen, daß 
die preußiſchen Intereſſen würdig gewahrt worten find — wenn 
auch die Veröffentlichung der Note, um nicht die Irritation zu 
vermehren und um der diplomatiſchen Sitte gerecht zu werden, 
vi lleicht unterbleiben wird. In diplomatiſchen Kreiſen wird außer⸗ 
dem mit Beſtimmtheit verſichert, daß Lord John Ruſſell in einer 
an den hiefigen engliſchen Geſandten gerichteten Inſtruction, die 
zur Mittheilung an die Regierung beſtimmt war, die Verant⸗ 
wortlichteit für die ungebührlichen Invectiven der engliſchen 
Preſſe von ſich ablehnt und namentlich bemerkt, dieſe Preſſe ſei 
über die auswärtigen Angelegenheiten nicht wohl unterrichtet. Es 
ſoll ſogar angedeutet worden fein, daß der „Times“ Redacteur 
abweſend geweſen ſei. 

— Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: „Die Be— 
hauptung des Brüſſeler „Nord“, Preußen habe in Coblenz gegen 
England Verpflichtungen in irgend einem Punkt übernommen, 
wird von zuverläſſiger Seite als Erfindung bezeichnet. Preußen 
iſt in Warſchau ſelbſtſtänd ig aufgetreten und iſt nach Warſchau, 
wie vorher, von jedem Engagement frei. i 

Stettin, 8. Nov. (Oſtſ.-Z.) In der heutigen Sitzung 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft iſt beſchloſſen, beim Finanz 
Weimſſterium die Suspentirung des Zolles auf Reis bis zum 1. 
Juli und denmäsft die Herabſetzung deſſelben auf 10 Sgr. pr. 
Centner zu beantragen, wobei als Hauptmotiv die diesjährige 
Kartoffel⸗Krankheit angegeben iſt. Es ſteht in Aus ſicht, daß von 
andern Plätzen ähnliche Anträge an das Miniſterium abgehen. 

Wie n, 5. Nov. Heute begann im Prozeß Richter die längſt erwar⸗ 
tete Schluß⸗Verhandlung mit Verleſung der Anklage⸗Acte, die, ein ſehr 
umfangreiches Document, ein anſchauliches Bild der großen faufmän: 
niſchen Thaͤtigkeit des erſten Directors der Credit⸗Anſtalt aufrollte. 
Die Anklage lautet gegen Richter und deſſen Fabrik⸗Director Krumbholz 
auf „Betrug, begangen am Aerar und im Privaten, und auf Verleitung 

um Mißbrauch der Amtegewalt“. Als Vertheidiger Richters fungirt 
br. Berger, der für dieſe Mühewaltung, wie ich höre, von der Familie 
des Angeklagten ein Honorar von 5000 Fl. ausbezahlt erhalten hat. — 
Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek iſt aus Ungarn hier angekommen, 
wird die Ankunft des Katſers aus Iſchl abwarten und ſodann ſich erſt 
zur Uebernahme des Truppen⸗Ober⸗Commandos nach Italien begeben. 

— Seit dem letzten Sonnabend finden, wie man der „Preſſe“ aus 
Peſth ſchreibt, in Folh, einem Gute des Grafen Stephan Karolyi Bes 
rathungen ungariſcher Cavaliere über ein gemeinſames Verhalten in 
den politiſchen Angelegenheiten ihres Landes ſtatt. 

— Die Reſtaurirung des Landhausgebäudes in Preßburg, wozu 

vom Miniſterium eine Summe von 30,000 Fl. bewilligt wurde, ſoll 
demnächſt in Angriff genommen werden. 
Wie der Correſpondent der „Preſſe“ aus Venedig be— 
richtet, iſt es beſchleſſen, um Demonſtrationen zu verhüten, wäh⸗ 
rend der Feier des Carnevals in Venedig alle öffentlichen Mas- 
keraden und Bälle zu verbieten. 

— Es ſind nunmehr die Verordnungen ergangen, durch 
welche mit dem 15. November die Landes Regierungen in Lai⸗ 
bach, Klagenfurt, Troppau und die Kreis behörden im Küſten⸗ 
lande und in Mähren außer Wirkſamkeit geſetzt werden. Mit 
demſelben Tage erfolgt die adminiſtrative Unterordnung der Her: 
zogtrümer Krain, Kärnthen und Schleſien unter vie Statthaltereien 
in Trieſt, beziehungsweiſe Graz (Steyermart) und Brüun (Mäh⸗ 
rer); in Laibach, Klagenfurt und Troppau werden Landes- 
Hauptleute beſtellt. An Stelle der aufgehobenen Kreisbehörden 
erhalten, wie ſchon in Nieder- und Ober- Oeſterreich und Steyer⸗ 
mark geſchehen, die Bezirksämter einen erweiterten Wir⸗ 
kurgskreis. ; Ferner werden fünftig im Kaiſerſtaate nur zwölf 
Peſt⸗Directionen in den Landes⸗Hauptſtädten beſtehen bleiben; 


die anderen werden aufgehoben und die Beamten zur Verfügung 
geſtellt. 

— Der „Peſther Lloyd“ weiſt nach, daß die ungariſche Au⸗ 
tonomie und das Concordat nicht neben einander beſtehen können. 
Eug lan d. 

London, 7. November. Eine Abtheilung der Kanalflotte, 
die bis jetzt in Plymouth ſtationirt iſt, trifft Anſtalten unter Se— 
gel zu gehen. Sie hat, wie verlautet, Befehl erhalten, nach Liſ— 
ſabon zu gehen. Das Flaggenſchiff „Royal Albert“ (131 K.) macht 
ſich vielleicht ſchon beute dahin auf den Weg. — Die Eignahme 
der Tafu- Forts iſt von den in Chatham, Portsmouth, Plymouth 
u. ſ. w. liegenden Kriegsſchiffen geſtern mit 21 Kanonenſchüſſen 
gefeiert worden. 

— Die Geſandten Oeſterreichs, Preußens, Rußlands und 
Frankreichs haben, wie es heißt, die Einladung des neuerwählten 
Lord Mayors zum großen Citybanket am 9. ö. eiaſtimmig abge- 
lehnt, und zwar deshalb, weil ſie ſich ven Lord John Ruſſells 
letzter Note an Sir James Hudſon unangenehm berührt fühlen. 
Wenn ſich dieſes beſtätigt, wird das diplomatiſche Corps an der 
Tafel des Lord Mayors nur ſehr ſpärlich vertreten ſein, wäh— 
rend von den Miniſtern Lord Palmerſton, Lord John Ruſſell, 
der Staats Seeretär des Innern, der Schatzkanzler und der Ge— 
neral-Poſtmeiſter zugeſagt haben. 

— Vom Prinzen of Wales, den man ſchon ſeit Sonnabend 
erwartet, iſt bis zur Stunde noch nichts gehört worden. Man 
fängt an, über ſein langes Ausbleiben um ſo mehr beſorgt zu 
werden, als geſtern ein Newyorker Dampfer eintraf, der ſpäter 
als das britiſche Geſchwader von der amerikaniſchen Küſte abge— 
gangen war. — Der „Telegraph“ meldet, daß Admiral Sir 
Charles Napier an einem heftigen Ruhranfalle heute Morgen ge⸗ 
ſtorben iſt. 

— Herr Lothar Bucher (der Correſpondent der National— 
Zeitung) hat in Camberwell, einer Vorſtatt Londons, die eine 
zahlreiche deutſche Kolonie beherbergt, eine Reihe von Vorträgen 
über deutſche Reichsgeſchichte eröffnet. In der erſten Vorleſung 
ſprach er über die verſchiedenen Weiſen, die Geſchichte zu beh in— 
deln, über die Chroniſten, die Pragmatiker, Leibnitz, Herder, Nele 
fing, Hegel, Buckle, Carlyle, Bolingbroke, über Recht und Rechts- 
geſchichte, über ras fränkiſche Reich und ſeine Auflöſung. Ein 
ziemlich zahlreiches Publikum, das ſich aus den gebildeten Ele 
menten der hier angeſiedelten Deutſchen zuſammengefunden hatte, 
folgte mit dem ungetheilteſten Intereſſe und Beifall dem klaren, 
geiſtreichen und gelehrten Vortrage, der die Anweſenden zwei 
Stunden lang feſſelte. An Vorleſern, ſogenannten Lecturers, 
engliſchen ſowohl wie deutſchen, haben wir hier keinen Mangel. 
Die guten aber find feltene Ausnahmen, und daß Buchers Vor⸗ 
leſung zu dem Allerbeſten gehört, was in dieſer Sphäre geleiſtet 
werden kann, darüber herrſcht nur Eine Stimme. 

London, 3. November. Johann Philipp Becker, Befehls- 
haber der 5. Divifion der badiſchen Revolutionsarmee, der auch, 
beiläufig bemerkt, den Obriſten Türr zum Offizier ernannt hat, 
iſt mit Empfehlungen Miroslawskis an Garibaldi nach Neapel 
abgegangen, um eine deutſch polniſche Legion zu bilden. Manche 
Frage wird im Voraus beantwortet ſein durch die Bemerkung, 
daß er ſich ausbedingen wi.d, nicht gegen deutſches Gebiet vers 
wendet zu werden. 

[rankt ei . i 

Paris, 6. November. Wie es heißt, ſoll die Diplomatie 
der verſchiedenen Großmächte das bevorſtehende Lord Mayors— 
Eſſen zu einer bezeichnenden Demonſtration gegen den Ton und 
den Inhalt der Ruſſell'ſchen Note benutzen wollen. Die Gefand- 
ten Rußlands, Preußens und Oeſterreichs wollen nicht bei dem- 
ſelben erſcheinen, und die große Frage iſt jetzt die, ob Herr von 
Perſigny miteſſen wird oder nicht. — Es iſt poſitiv, daß die 
Inſtructionen des Vice-Admirals Le Barbier de Tinan ſeit dem 
leivigen Vorfalle an der Garigliano + Mündung abgeändert wor- 
den find. Er iſt jetzt durch beſondere Ordres, die ihm nicht durch 
das Marine ⸗Miniſterium, ſondern unmittelbar durch den Kaiſer 
zugekommen ſein ſollen, darauf angewieſen, ſeine Action auf Be— 
ſchützung des Hafens von Gasta zu beſchränken. — Man ſpricht 
von Neuem von der Bildung eines Reſerve-Geſchwaders in Tou— 
fon. Daſſelbe ſoll bis zum nächſten Frübjahre hinlänglich ausge: 
rüftet fein, um jeden Augenblick in See gehen zu können. — 
Die piemonteſiſche Regierung hat hier verſchiedene Lieferungen 
von militäriſchen Effekten bezahlt, die früher von Garibaldi auf 
feinen eigenen Namen beſtellt worden waren. 

— Dieſer Tage ſoll die Proklamation Koſſuths gegen die 
neue Verfaſſung Ungarns erſcheinen. Der ehemalige Dictator 
nennt ſich darin den einzigen rechtmäßigen und legitimen Vertre- 
ter der Regierung Ungarns und verbietet als folder den Bewoh- 
nern dieſes Landes, ſich durch die Conceſſionen des Wiener Hofes 
zufriedenſtellen zu laſſen! 

Italien 

Mailand, 6. Nov. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: 
Ein Telegramm aus Seſſa vom 4. Nov. berichtet, daß der Kö⸗ 
nig Victor Emanuel Mittwoch ſeinen feierlichen Einzug in Neapel 
halten werde. An dem Siege vor Gasta hat der General de 
Sonnaz, unterſtützt von der Flotte, den größten Antheil. Gari⸗ 
baldi, mit den Führern der piemonteſiſchen Armee 
zerworfen, hat ſeine Demiſſion verlangt; der König 
überredete ihn, dieſelbe zurückzunehmen. 

Turin, 5. Nov. Die heutige „Opfnione“ erklärt das Ges 
rücht, der franzöſiſche Admiral habe gedroht, die ſardiniſche Flotte 
in den Grund zu bohren, für abſurd, ebenſo abſurd, als wenn 
Perſano eine ſolche Drohung friedlich hingenommen hätte. Und 
wenn König Franz II. ſeinen Widerſtand ſortſetzt, ſo werde Pie- 
monts Flotte ihre Schuldigkeit thun, ohne von irgend einer frem⸗ 
den Macht daran gehindert zu werden, denn die fremde Flotte, 
die ſich widerſetzen wollte, würde ſich den ſchweren Folgen verletz— 
ter Nichtintervention ausſetzen. 

— Sollte noch eine regelrechte Belagerung von Gaeta nö⸗ 
tyig werden, fo wird der Hauptkampf auf der Weſtſeite Gaetas 
entbrennen, auf der ſchmalen Landzunge, welche die Seefeſtung 
mit dem Feſtlande verbindet. Das Land vom rechten Ufer des 
Garigliano bis zu den Lagunen iſt am Seegeſtade von der Mün— 
dung des Garigliano bis zur Landſpitze von Mola moraſtig. Hin⸗ 
ter dieſem niedrigen Küſtenſaume erhebt ſich ein Hügelland, das 
fid nach Norden zieht und gute Vertheidigungs⸗Poſttionen bietet, 
die jedoch die Königlichen nicht mehr benutzen zu wollen ſcheinen, 
da die außerhalb der Feſtung gelaſſenen Heerhaufen bereits am 
3. Nov., alſo am zweiten Tage nach dem Siege Victor Ema- 
nuels am Garigliano, ihre Capitulation angeboten haben. Traetto, 
das bei Abgang der letzten Nachrichten noch von Bourboniſten 
b.fegt war, liegt auf einer Anhöhe unweit der Heerſtraße, die 


durch die Sümpfe von Mola nach Gaeta führt; der Ort hat eine 
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mit Baſtionen verſehene Ringmauer. Nördlich von Traetto be“ 
ginnt, unweit der ſtrategiſch nicht erheblichen Linie des Auſente, 
die erfte Hügelreihe, deren höchſter Berg der Monte Petrella il! 
hinter der erſten erbebt ſich eine höhere zweite Hügelkette, die da 
öſtliche Glied des Thales von Conca bildet und Gaeta, von den 
fie nur 16 Kilometer entfernt liegt, deckt. Mola di Gaeta hg 
2000 Einwohner und iſt durch feine herrliche Ausſicht, links alf 
den Veſuv, rechts auf Gaeta, berühmt. Von Mola bis nach 
Gaeta find 5 Miglien. Gacta hat 10,000 Einwohner. Die Fe 
ſtungswerke rühren von Alphons von Aragonien, aus dem Jaht 
1440, her; fie wurden von Kaiſer Karl V. erweitert. Gaeta hö 
jton ein halbes Dutzend berühmter Belagerungen erlebt: 17 
und 1815 durch die Oeſterreicher, 1734 durch die verbündete! 
Franzoſen, Spanier und Sardinier, 1806 durch die Franzoſen, 
gegen die es der Prinz von Heſſen- Philippsthal vertheidigte. 1 
Dem „Siecle" wird geſchrieben: „Die Armee Gar 
baldi's iſt ſehr zuſammengeſchmolzen, ſeitdem fie befürchtet, unte 
einer andern Ooerbefehl geſtellt zu werden. Sie zäylt gegenwät⸗ 
tig nicht mehr als 12,000 Mann. Der König hat ungefähl 
15,000, Cialdini 11,000 Mann. Das macht im Ganzen etwi 
36 - 38,000 Mann guter Truppen, welche man der bourbonl 
ſchen Armee, deren eigentliche Stärke man nicht genau kennt, en! 
gegenſtellen kann.“ 

— Cavour bereitet ſich zu einer kurzen Reiſe nach Neapel vor 
Minghetti wird interimiſtiſch ſeine Portefeuilles übernehmen. In Gen 
nua hat Cavour als Marine⸗Miniſter angeordnet, daß fortan jeden 40 
ein Dampfer von Genua über Livorno nach Neapel fährt, jo daß Brie 
von Neapel regelmäßig in 48 Stunden in Turin eintreffen. — Victo 
Emanuel hat auch Yatazzi eingeladen, ihn in Neapel zu beſuchen. 

— Senator Mateucci hat einen aus Piſa, 3:, October, datirte 
Brief veröffentlicht, worin er den Plan, Rom zur Hauptjtadt von Ita 
lien zu machen, als eine romantiſche, aber unpractiſche Idee nachweis 
da Rom, die Stadt der Ruinen und der Malaria, nur als Metropol 
der größten chriſtlichen Confeſſion Bedeutung habe; dereinſt, mei 
Matteucci, werde, wenn Italien ſich volltändig conmituirt habe, viel 
leicht zwiſchen Rom und Ancona ein Punkt ausgewählt werden, wo a 
einem Knotenpunkte des italieniſchen Schienen⸗Netzes eine Kirche, ei 
Palaſt für den König von Italien und ein großes Parlaments haus e 
richtet werde; bis dahin reiche Turin aus. 

— In Neapel wucde am 2. Nov. die Ueberreichung dei 
Fahnen an die ungariſche Legion feſtlich gefeiert; am 3. fanden 
große Volks⸗Beluſtigungen in Folge der Abſtinmung und del 
Einzuges von Garibaldi in Capua ſtatt. Victor Emanuel wurd 
zum 5. Nov. in Neapel erwartet. 

— Auf den Vorſchlag Carinis fol cine National- Subferip 
tion eröffnet werden, um dem Dictator als Beweis der öffentli 
chen Dankbarkeit und Bewunderung eine in der Nähe Palermol 
gelegene Villa zum Geſchenk zu machen. Die „Opinion Natio’ 

ß auf den Wunſch mehrerer in Frankreich au“ 


nale“ zeigt an, daß 
ſäſſigen Sicilianer Fürſt San Gatalco ſich bereit erklärt hat, di 
zu dieſem Zwecke in Paris gezeichneten Summen in Empfang zu 
nehmen. Er ſelbſt hat 100 Unzen (1250 Fr.) gezeichnet. 

— . — —— ——————————— ꝗ2— — 


Danzig, den 9 November. 


— Dem 4. Oſtpreußiſchen Grenadier-Regiment (Nr. 5 
iſt dem Vernehmen nach die Auszeichnung wieder verliehen wor, 
den, daß der Regiments Tambour ein meſſingenes Bruſtſchild mil 
dem ſich zur Sonne aufſchwingenden Adler und der Umſchrift!“ 
„Nee soli cedit“ trägt. 

[Stadtverordneten ⸗ Wahlen.] Da von den am 5. 
d. von der 3. Abtheilung zur Wahl gebrachten Candidaten keine 
die abſolute Sticmenmehrheit erhielt, fo find für die Gjährige 
Wahlperiode die Herren F. W. Krüger sen., Bode, Di 
Neumann und von Rahde, für die 4jährige die Herren Df 
Grabo und F. W. Krüger sen. zur engeren Wahl geſtellt und 
hierfür Termin auf Freitag den 16. November vom Magiſtrol 
feſtgeſetzt. — Die Gemeindewähler der 2. Abtheilung, welche 
Stadtverordnete auf 6 Jahre und 1 auf 2 Jahre zu wählen 
haben, find vom Magiſtrat auf Mittwoch den 21. Novembel 
zur Ausübung ihres Wablrechtes berufen. 

[Gewerbeverein.] Geſtern Abend fand eine General- Ver 
ſammlung des hieſigen Gewerhevereins ſtatt, in welcher der Reviſions 
bericht über die Rechnung des Vereins und der mit ihm verbundene! 
Hilfskaſſe verleſen wurde. Den beiden Nechnungsführern, Herren Ger 
lach und R. Damme, wurde von der Verſammlung Decharge ertheil! 
und für ihre anerkennenswerthe Mühwaltung durch allgemeines Au 
ſtehen gedankt. Der Verſammlung wurde ferner mitgetheilt, daß ſich 
nach dem neuen Statute der Anfang des Vereinsſahrs um vier De 
nate verändert habe, dieſes ſchließt nicht mehr, wie ehedem. mit den 
1. Januar ab, ſondern mit dem 1. Mai; dieſelbe genehmigt 
in Folge deſſen, daß die Rechnung des folgenden Vereinsjahres um 
dieſe vier Monate verlängert werde, und die demnächſtige Rechnungs' 
legung mithin erſt am 1. Mai 1861 fta gfinden ſolle; fur den Mehrbe“ 
ſtand dieſes Vereinejahres werden als Beitrag 20 % von jedem Dit’ 
gliede einkaſſirt werden. Herr Dr. Kirchner jtattete hierauf Bericht 
ab über die von ihm ins Leben gerufene und unter der Protection de 
Gewerbevereins beſtehende Schule zur weiteren Ausbildung erwachſe⸗ 
ner Handwerker-Töchter. Dieſelbe zählt bis heute 19 Mitgliedel 
und nimmt Herr Schuhmachermeiſter Farr ſernere Beitriltserklärun, 
gen für dieſes Semeſter noch bis zum 15. d. M. an. Als Bepir’ 
gung zur Aufnahme in dieſelbe wird an Vorkenntniſſen nut 
Schreiben, Leſen und die vier Species des Rechnens verlangt. — 
Nachdem hiermit die General- Verſammlung geſchloſſen wurde, 
eröffnete der Vorſitzende die gewöhnliche Donnerſtags⸗ Sitzung 
des Vereins. Herr Apotheker Helm tug während derſelbel 
mehrere Notizen gewerblichen Inhalts vor, unter denen ſich auch ein 
befand, welche die Zuſammenſetzung des hierſelbſt jo vielfach angeprie⸗ 
ſenen Kornenburger Vieh- und Nährpulvers betraf. Derſelbe zeigt 
ferner mehrere Proben des von ihm aus der Fabrik von Lovrek und 
Halter in Wien verſchriebenen Wolfram⸗ und Manganſtahls vor, welche 
an Härte alle bis dahin bekannten Stahlſorten übertreffen ſollen. Hert 
Helm erſuchte die Sachverſtändigen des Vereins, aus den Proben 
Werkzeuge zu fabriciren, und über deren Brauchbarkeit feiner Zeit Be 
richt 3 5 

* Die Th Bertling'ſche Buchhandlung hat Medaillen vorräthig, 
die zu Ehren des Dictators Garibaldi geprägt worden ſind. Dieſelben 
zeigen auf dem Avers die Portraitbüſte mit der Umſchrift: „Gin epbe 
Garibaldi“, auf dem Revers einen Kranz von Lorbeern und Eichen, 
Tag und Ort ſeiner Geburt einſchließend, und die Umſchrift: „Gar 
baldi, der Befreier Italiens“ Die Medaillen find aus Britannia‘ 
Metall gefertigt und haben den Preis von 10 Sgr. 

„Geſtern Vormittag fand man den in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend verunglückten Fährknecht Strahlke an der großen 8 pre 
beim Ganstruge. Die Leiche wurde ins Lazareth befördert. 

„Vor einigen Tagen beging ein Geſelle des Bäckermeiſters Schulz 
in Schidlitz, Namens Groß aus Lauenburg, die Rohheil, eine Katze in 
den geheizten Backofen, aus dem fo eben das Feuer genommen war, zu 
werſen, um zu ſehen, ob dieſelbe auch wieder den Ausgang finden 
werde. Dem gepeinigten Thiere gelang es auch endlich nach mehreren 
Verſuchen he auszuſpringen, doch hat es die Füße jämmerlich ver 
brannt. Die Polizei Behörde hat auf Grund des Strafgeſetzes die 
Staalsanwaltſchaft zum Linſchreiten gegen denſelden erſucht. 1 

Es iſt eine alte Unſitte hier, den von Regen daurchweichten 
Schmuß beim Fegen der Straßen an den Prellſteinen der Ecken zuſam“ 
menzubäufen, wo er an vielen Stellen des Nachts über liegen bleibt, 

um großen Nerger und Schaden aller Fußgänger, die entweder eo 

nachtſamkeit hineingerathem, oder zum Ausweichen von den paſſiren e 
den Fuhrwerken ib Bellen dieſelbe durchwaten müſſen Es wäre wün, 
ſchenswerth, wenn abhelfende Maßregeln gegen dieſen Uebelſtand ge“ 
troffen würden. 


* Letzten Montag kamen zwölf Arbeiter aus Neuſchottland auf den 
Zimmerplatz des Hrn K. (Große Gaſſe), fingen mit den dort beſchäf⸗ 
ligten Arbeitern Streit an, der bald in eine Schlägerei ausartete, wo⸗ 
bei einer der K.ſchen Arbeiter von einem der Neuſchottländer einen ges 
fährlichen Stich erhielt und ins Lazareth transportirt werden mußte. 
Die Unterſuchung gegen den Maleficanten iſt eingeleitet. 

-]- Marienburg, 8. November. Zu einem in der Nähe von Ma: 
rienburg wohnenden Landpfarrer kam eine abgeſchiedene Frau, um ihm 
anzuzeigen, daß fie entſchloſſen ſei, ich wiederum zu verheirathen. Der 
Pfarrer erklärte jedoch der Frau, daß weder er, noch ein anderer Geiſt⸗ 
licher ſie t auen dürfe. Da er aber mit der unglücklichen Braut Mitleid 
fühlte, fo gab er ihr folgenden Rath; „fie möge mit ihrem Bräutigam 
nach Marienburg gehen und der freien Gemeinde beitreten. Wenn ſie 
nun da getraut wären, fo könnten ja beide wieder in den Schooß der 
evangeliſchen Kirche zurückkehren.“ Die Frau befolgte treulich den Rath 
ihres Seelſorgers, wurde aber, da ſie ehrlich genug war und dem Vor⸗ 
ſteher der freien Gemeinde den Rath ihres Geiſtlichen wörtlich mit⸗ 
theilte, von demſelben abgewieſen. 

e- Rieſenburg, Aufangs Novbr. Am 1. November fand 
in unſerer Stadt unter ſehr zahlreicher Betheiligung die feierliche 
Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches die dankbaren Enkel dem 
edeln Samuel Friedrich Weber in ihren Mauern geſetzt ha— 
ben. Dieſer Mann beſtimmte in ſeinem Teſtamente, welches am 
1. Novbr. 1760 eröffnet wurde, die Einkünfte zweier bedeutender 
Güter zu Stipendien für die Söhne Rieſenburgs, damit, wie es 
dem Wortlaut nach heißt: „die Stadt Rieſenburg und deren 
Offieia von tüchtigen Männern beſetzt werden.“ Das Denkmal 
iſt entworfen und ausgeführt von unferm tafentvollen Landsmanne 
Heinrich Medem, der beſuchsweiſe in ſeiner Heimath Marien— 
werder anweſend, von dem Curatorinm der erwähnten Stiftung 
den ehrenvollen Auftrag erhielt, durch ein Monument das Anvens 
ken des Stifters zu verewigen, und wahrlich — er hat ſich dieſes 
Auftrags in würdigſter Weiſe entledigt. Das Werk iſt in grie- 
chiſchem Styl gehalten und bezeugt mit ſeiner reinen Form und 
ſeiner tiefen Innnerlichkeit den denkenden, aus tüchtiger Schule 
ſtammenden Künſtler. Von drei Stufen getragen, erhebt ſich der 
Sockel mit vier ausſpringenden Ecken, auf denen vier lebensgroße 
Figuren Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel nnd Ackerbau darſtellend, 
angebracht find. Auf dem Sockel ruht ein achteckiger Körper, deſ— 
ſen breite Seitenflächen bezügliche Daten aus Webers Leben tra— 
gen und an deſſen ſchmale Seitenflächen ſich die vier, auf den 
Ecken des Sockels ruhenden Figuren ſitzend anlehnen. Von die— 
ſem achteckigen Körper ſteigt ein ſchlanker Obelisk empor. Das 
Denkmal hat eine Höhe von etwa 40 Fuß. Nach Beendigung der 
Einweihungsfeicrlichkkiten verſammelte unſer „Deutſches Haus“ 
in feinen Räumen eine zahlreiche, feſtlich gehobene Geſellſchaft zu 
einem ſolennen Diner, welches, an ſich ſchon vortrefflich, durch 
Frohſinn und prächtigen Humor aller Anweſenden noch gewürzt 
wurde. Mancher Toaſt wurde ausgebracht, darunter ein recht 
finniger auf das Blühen und Gedeihen der Kunſt in unferer Pro: 
vinz. Wrr freuen uns aufrichtig, es ausſprechen zu können, daß 
Me de m mit feinem Wert einen genialen Griff gethan hat und 
daß uns daſſelbe eine gewiſſe Garantie giebt für die Verwirkli⸗ 
chung jenes gut gemeinten Toaſtes, in den wir von ganzem Her⸗ 
zen eingeſtimmt haben. s 

Königsberg, 8. November. (K. Bl.) Wie die „K. H. Z.“ 
hört, hat der Provinzial⸗Landtag in ſeiner letzten Sitzung 
die noch fehlenden 2000 Thaler zur Vollendung des Kants 
Denkmals bewilligt. Das Denkmal ſelbſt befindet ſich, wie be⸗ 
kannt, ſeit längerer Zeit hier und zwar wohl verpackt; die jetzt 
bewilligte Summe wird zur Herſtellung des Sockels gebraucht. 
— Die Reife des Chefs des General⸗Stabes der preußiſchen 
Armee, General Lieutenants Freiherrn von Moltke, nach Lötzen 
ſoll in Angelegenheit des dort projektirten Eiſenbahnbaues erfolgt 
fein. Der General kehrte am Mittwoch Abends von Lötzen wie- 
der hierher zurück. — Das Gerücht, wonach der Landrath Jach⸗ 
mann das Gebot von 70,000 Thlr. für das Gut Trutenau ab⸗ 
gegeben hat, ſcheint ſich zu beſtätigen. Derſelbe iſt gegenwärtig 
hier anweſend, um über den Abſchluß des Kaufes zu unterhan⸗ 
deln, gegen den ſeitens des in der Angelegenheit beſtehenden 
Verwaltungsrathes nichts mehr einzuwenden ſein dürfte, da die 
feitgefegte Friſt von acht Tagen abgelaufen iſt, in der Jemand 
als Käufer des ganzen Trutenau'ſchen Güter⸗Complaexes für einen 
Kauſpreis von 190,000 Thlr. aufgeführt werden konnte, 

Gumbinnen, 8. Novbr. Auf den Antrag der Provinzial— 
ſtände vom 22. October 1856, den Kreiſen der beiden Regie- 
rungsbezirke Oſtpreußens die Verpflia tung zur Unterſtützung der 
Landarmen abzunehmen und ſolche der Geſammtheit des oſtpreu— 


ßiſchen Landarmen-Verbandes aufzulegen, ift in dem Landtags- 


abſchiede vom 19. October d. J. mit Bezug auf den vorläufigen 
Beſcheid vom 28. November 1858 ein definitiver Beſcheid erlaſ— 
ſen. Nach dem Ergebniſſe der veranlaßten nähern Erörterung 
ſind, ſo heißt es in demſelben, die Leiſtungen für die Zwecke des 
Landarmenweſens mit Einſchluß der Aufwendungen, welche die 
einzelnen Kreiſe zur Verpflegung der Landarmen gemacht haben, 
verhältnißmäßig beträchtlich geringer geweſen, als dasjenige, was 
der weſtpreußiſche Landarmenverbdand aufzubringen gehabt hat. 
Dieſes für Oſtpreußen günſtige Verhältniß ſei vorzugsweiſe der 
Einrichtung beizumeſſen, daß hier die Landarmen nicht von der 
Geſammtheit des Verbandes, fordern von den einzelnen Kreiſen 
verpflegt werden. Weungleich in Folge der Kreisarmenpflege die 
einzelnen Kreiſe nicht in gleichem Maße belaſtet werden, ſo habe 
es ſich doch herausgeſtellt, daß dieſe Verſchiedenheit nicht ſowohl 
in der mehr oder minder ſtrengen Handhabung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Armenpflege innerhalb der einzelnen Kreiſe, 
als vielmehr in deren eigenthümlichen Verhältniſſen ihren Grund 
hat, weshalb darin ein weſentlicher Uebelſtand um fo weniger ger 
funden werden könne, als bisher in keinem Kreiſe zwiſchen ſeiner 
Leiſtungs fähigkeit und der Laſt der Armenpflege ein Mißverhält- 
niß hervorgetreten ſei. Unter diefen Umſtänden habe die Staats- 
Regierung ſich nicht bewogen finden können, das Inſtitut der 
Kreisarmer pflege, welches auf den Antrag des erſten Provinzial⸗ 
Landtages eingeführt worden ſei und ſich während ſeines mehr 
als 30 jährigen Beſtehens in vielen Beziehungen bewährt habe, 
wieder aufzuheben. Pr. L. Z.) 

Tilſit, 7, November. Wie es die gegenwärtige Jahres- 
zeit bedingt, war der Fiſchereiertrag auf den hieſigen Strömen, 
wie auch im kuriſchen Haff in letzterer Zeit ſehr ſpärlich. Die 
Fiſcher von Minge machten jet och kürzlich einen über alle Er— 
wartung glücklichen Fang. Während dieſe Fiſcher auf dem in 
dortiger Gegend gelegenen Leuker See, der vollkommen 1 Meile 
an Umfang enthält und mit dem kuriſchen Haff in Verbindung 
ftebt, mehrere Tage hindurch wenig ergiebige oder faſt vergebliche 
Züge gemacht, zogen dieſelben am J. d. M. mit einem Netz eine 
ſolche Menge von Breſſen herauf, daß fie dafür von hieſigen Gil⸗ 
denſchiffern 700 Thlr. erhielten, während auch letztere bei dem 
Einzelnverkauf am hieſigen Fiſchmarkte einen lohnenden Gewinn 
faſt mit Sicherheit erwarten können. 

* Memel, 8. Novbr. Die jetzt vollendete Badeanſtalt entſpricht 


durch die Zweckmäßigkeit und Eleganz ihrer Einrichtung allen Anfor⸗ 
derungen, und kann ſich mit ihren Dampf⸗, Douche- und Wannenbä⸗ 
dern den comfortabelſten Etabliſſements dieſer Art in größeren Städ⸗ 
ten an die Seite ſtellen. Die Preiſe ſind ſo mäßig geſtellt, daß auch 
Aermere fie benutzen können. Wir verdanken die Anftalt dem Gemein⸗ 
ſinn einiger uneigennütziger Mitbürger, welche ſich zu einem Actien⸗ 
Verein verbanden, um der Stadt eine wohlthätige Anſtalt zu verſchaf⸗ 
fen und einem längjt gefühlte Bedürfniſſe abzuhelfen. 

Graudenz, 7. Nov. (G.) Die hieſige Freimaurerloge 
begeht morgen ein ſeltenes Feſt. Oer Rittergutsbeſitzer Herr v. 
Stolle auf Zaleſie gehört dem Freimaurerorden, in dem er ſeit 
einer Reihe von ohren ein hohes Ehrenamt bekleidet, nunmehr 
ſeit einem halben Jahrhundert an. Der Jubeltag ſeines Eintritts 
ſoll nun nach Gebühr unter ungewöhnlicher Betheiligung der Mit: 
glieder des Ordens von nah und fern gefeiert werden. Auch für 
weitere Kreiſe, in denen der Jubilar gekanut und geſchätzt iſt, 
wird dieſe Notiz von Intereſſe fein, 

A. Thorn, 8. November. Unſer Platz iſt durch cine 
Telegraphen Linie mit Warſchau verbunden, auch werden Tiles 
gramme dahin von der hieſigen Königl. Telegraphen⸗Station be— 
fördert, allein die Gebühren für das einfache Telegran m für die 
1½ Meile lange Strecke Thorn + Leibitſch mit 1 Thlr. 6 Sgr., 
und für die Strecke Leibitſch⸗Warſchau mit 1 Thlr. 6 Sgr., 
in Summa mit 2 Thlr. 12 Sgr., mithin fo, als ob das Tele 
gramm von hier über Viyslowig oder Eydtkuhnen nach Wars 
ſchau und nicht in direkter Entfernung befördert würde, berechnet. 
Der Grund hievon liegt darin, daß die Königl. Telegraphen« 
Station noch keine andere Anweifung hat. Die Handelskammer, 
von der Annahme ausgehend, daß dieſes Mißverhälteiß nur in 
einer Zufälligkeit ſeinen Grund habe, iſt den Herrn Handelemi— 
niſter mit dem Geſuche um Abhilfe deſſelben angegangen. Bei 
Gelegenheit dieſes Geſuches machte die Handelskammer Se. Exe. 
noch auf einen anderen, betreffs des Handelsverkehrs zwiſchen 
Preußen und Polen, reſp. zwiſchen Thorn, Danzig, Berlin, 
Stettin einerſeits, und Nieszawa und Wloclawek andrerſeits, we— 
ſentlichen Uebelſtand aufmerkſam. Dieſe polniſchen Handelsſtädte 
auf dem linken Weichſelufer ſtehen mit Thorn in keiner 
telegraphiſchen Communication und doch macht dieſelbe den Ver— 
kehr — Nieszawa iſt z. B. nach Warſchau das größte Zollamt 
in ganz Polen — zu einem Bedürfniſſe, deſſen Befriedigung feit 
langer Zeit gewünſcht wird. Mit Rückſicht hierauf hat die Han« 
delskammer den Herrn Handels miniſter erſucht, daß derſelbe die⸗ 
fen Uebelſtand im Intereſſe des preußiſchen Handels- und Tele— 
graphen Verkehrs, ſo wie des Verkehrs zwiſchen beiden Staaten 
zur Kenntnißnahme des Kaif. ruſſiſchen Gouvernements bringen 
und bei demſelben dahin wirken möchte, daß entweder beiden ge⸗ 
nannten polniſchen Handelsſtädten gegenüber auf der Telegraphen⸗ 
Linie Thorn⸗Warſchau Stationen, welche durch Boten oder eCfta- 
fetten in kürzeſter Friſt erreicht werden können, angelegt, oder die 
Telegraphenlinie, welche neben der Eiſenbahn Thorn-Lowicz auf- 
geſtellt werden fol, in nächſter Zeit, wenn auch nur vorläufig in 
der Entfernung von Thorn bis Wloclawek, unabhängig vom Bau 
befagter Eifenbahn, in Angriff genommen würde. — Der Simon- 
Judä-⸗Markt, welcher am 5. endete, macht noch viel von ſich reden. 
Das Geſchäft auf demſelben war ſehr Iucrativ, namentlich für die 
Verkäufer von Manufactur- und Pelzwaaren. Die Frequenz von 
Kaufzäſten war in der zweiten Hälfte der Marktwoche ſtärker, 
als in der erſten, und hatten die Gaſthofsbeſitzer eine Woche gol⸗ 
dener Tage. 

——. — äaltv —. ͤ᷑?wi— 
Danziger Schillerſtiftung. 
Zu der heute (Freitag, den 9. November) Abends 7 
Uhr im Leutholtz'ſchen Saale ſtattfindenden 
Generalverſammlung 
werden die Mitglieder erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Frau Director Dibbern hat in freundlichſter Bereitwilligkeit 
ich erboten, zur Feier des Schillertages eine Feſtvorſtellung im 
hegter zu veranſtalten und die Hälfte des Ertrages der hieſigen 
Schillerſtiftung zuzuwenden. 
Frau Director Dibbern wird die Güte haben, dieſe Vorſtellung 
( ee Tod) mit einem von Dr. Coſack ver faßten Prolog 
zu eroffnen. . 

Die Unterzeichneten erlauben ſich daher, ihre geehrten Mit⸗ 
bürger zu Gören Beſuch dieſer Vorſtellung ergebenſt einzuladen. 
Der Vorſtand der Danziger Schillerſtiftung. 

O. Stein. Prof. Bobrik. N. Genee. Br. Cofack. 
Heinrich Behrend. M. Müuſterberg. 


Handels -Peitung. 


Dörſen⸗Yepeſchen der Panziger Zeitung. 


Berlir, den 9. November. Aufgegeben 2 Uhr 40 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 

Letzt. Crs. etzt. Crs. 

Roggen feſt, 1E Rentenbr. 94 84 

loco 51%, 151%, 3 Wſtpr. Pfdbr. 83 ¼ 83 
Novbr.:Dechr. ... 51 ¼ 51½ Oſtpr. Pfandbriefe 83¼ 83¼ 

Seübiahr eh 29% 255 0 oſen. 80 5 155 129 

pirttus, loco. 20% 201/, orddeutſche Bank 7° — 
Füböl, Herbſt.. 11d 11% Na Be e de 55% 
Staatsſchuldſcheine 86¼ 87 oln. Banknoten 89 ¼ 89½ 
44% 56 r. Anleihe 101 101 etersburg, Wecht. — 99¼ 
58 59 rl. Prß. Anl. 105 ¼ 105 ¾ 0 Mechſelc. London — 6.17%, 

Fondsbörſe feſt. 


Liverpool, 8. November. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Sehr feſte Preiſe. 
5 z le 5 9 IR Keile 9% Daten 

Spanier 40. Mexikaner 2171. Sardinier 85. 5% Ruſſen 

104, 15 Ruſſen 94.“ 4 

Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Paris 8. November. Schluß⸗Courſe: 3 % dente 70, 05, 45 % 
Rente 95, 95. 3 7 Spanier 48. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats- Sifenb. «Akt, 508. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Eredit mobilier⸗ 
Aktien 747. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 9. November. Bahnpreife. 

Weizen alter bunter heller, fein und hochbunter 128/30 -131.314 
nach Qual. von 107/110 —115 9% nominell; friſcher heller, fein⸗ 
und hochbunt, möglichft geſund 125/26 — 128 131 8 nach Qualität 
von 873/91— 95/100 9/5; friſcher ord. bunt, hellbunt, mit Auswuchs 
116/120—123/6 3 nach Qualität von 65/774 823 87 You 

Roggen nach Qualität von 57/8 60/03 9% Jer 1258. 

Erbſen nach Qualität von 59/0675 

Gerſte friſche kleine 98,100 - 102,42 von 45/46 48 49 %., große 
102 107/10 % nach Qual. von 52/53 56/583 He. 
afer von 25/26—30 % 
piritus heute keine Zufuhr. 

Getreibe⸗ Borfe, Wetter: feuchter Schnee. 
Weizen bleibt flau, 12 Laſten Umſatz, Preiſe 


Wind NO. 
g 20 ſeit 8 Ta⸗ 


gen niedriger; ſehr ſchweren Verlauf auch dazu. Zahlt 120 2 fhell⸗ 
e Auswuchs 74 465; 125 3 , 545 5 125,258 . 535. 

oggen mit 60, 61 ſehr ſchwerer 1298 62 alles y 
150% eb, 5 e ſehr ſch 1 

erne matt, 99/1002 kleine ZZ 276; 19/0 1 große +2. 357. 
. W. Erbſen gekauft und 5 , 355, 390, 405 nach Qualität 
ezahlt. 

Spiritus 213 Thlr. 

Konigeberg, 8, November. (K. H. Z.) Wind NO. — 2. — Meizen 
matt, hochbunter 127—304 92 — 100 , bunter 121/304 78 91 Kr, 
rother 124—274 81—91 See bez. — Roggen unverändert flau, 
loco 113 - 20-248 ng Hr bez, Termine matt, 1208 Yar 
November 53 % Br. 52 % Go,, 808 7er Frühjahr 55 Br., 533 
Sr. Gd., 1204 „½. Mai: Juni 53 . B., 52 u Gd. — Gerſte 
au, kleine 95— 1043 3846 % bez. — Hafer flau, lo o 62—75 / 17 
30 . — Erbſen unverändert, weiße Koch: 62 —66 Gr, Futter- 18 
60 £r., graue 70 825 , grüne 75-82 9% bez. Bohnen 65 
70 %, bez. — Wicken 43—55 % bez. — Leinſaat bebauptet, 
mittel 105 124 70 76 % bez Kleeſaat rothe 2% vr . bez. 
Spiritus den 7. Nov. loco gemacht 22½ % ohne Faß, loco ger 
macht 23% 9% mit Faß, % Dezember gemacht 2% Thlr. ohne Faß, Jer 
Frühjahr gemacht 22 Ae mit Faß, den 8. loco Verkäufer 23 „ und 
Käufer 225 % ohne Faß, loco Verkäufer 24 % und Käufer 23% . 
mit Faß, zer November gemacht 22% 7% und 23 % mit Faß, Vertäu⸗ 
fer 23% Kc und Käufer 22% % mit Faß, 77 Frühjahr Verkäufer 22% 
E us . 9 8 Me mie der. (Di Ae 800% 4 Tralles. 

ettin, den 8. November. tſ.⸗Z.) Nachts ſcharfer Froft 

heute Mittag 0 R. Wind: O. an en, 
Weizen matt, loco gelber er 858 82 f 79 . bez, 85 1 gelber 

der November 82 % Gd., 83 Br., Yr Frühjahr 83 Br., 82 Gd. 

— Roggen ſehr feſt, ſchwaches Geſchäft, loco er 774 474 V bez., 

778 r November 48 Ag bez., Yr November: Dezember 47% Gd. 

zur Frühjahr 47 Ke bez., 47% . Gd., ur Mai⸗Juni 47% . Gd. — 

erſte loco r 704 Oderbruch 50—50 % bez., Pomm. 475 3%, 

ez. — Hafer 7 504 loco 27 % bez. — Erbſen, kleine Koch⸗ 

54 — 56 Br. 

Rüböͤl ſtille, loco 113 . Br., 7 November 115 * bez., r 

127 und r Dezember» Januar 113 , Br., Yr April: Mai 

25 5 r. 

Spiritus feſt und ſteigend, loco ohne Faß 20% N bez., 

Der November 20, 20¼ % bez., er November = Dezember und der 

Dezember Januar 19% % bez. und Gd., Yr Januar⸗Februar 19%, 

% d bez., ur Frühjahr 20, 20¼, % & bez. und Br. 

al Ima Liverpooler loco 15½½ % bez., auf Lieferung 

a2 I. bez. 

Schweineſchmalz, Ungar. 6% verſt. bez. 

Leinſamen matter, Pernauer 135, 1 . ran. bez., Memeler 

ſchwimmend 10% 34. bez., 10% 34 Br. i 

Pfeffer, Sincapore 135% tr. bez., Piment 10% tranſ. bez., 

Nelken 6% Gr verit. bez. 

Berlin, 8. November. Wind: Nord. Barometer: 285. Ther 

mometer: früh 3°. Witterung; rauhe Luft. 

Weizen dr 25 Scheffel loco 75—87 nach Qualität. — 
oggen „ 20008 loco 51% . bez., do. November 517 — 51 
Ag. bez. und Gd., 51% Br., November⸗Dezember 50% — 50 % bez. 
und Gd., 50% Br., Dezember⸗Januar 503—49% 5% bez. und Gd., 
50 Br., Januar⸗Februar 50 . bez., r Frühjahr 481 — 48 g bez. 
und Gd., 48% Br. — Gerſte u 25 Scheffel große 47 — 50 % — 
Hafer loco 27— 30 , Yr 1200 8 November 297 — 287 ½ bez., 
do. November⸗Dezember 283 „ bez., Frühjahr 28 Ag bez. und Br, 

Rüböl u 100 Pfd. ohne Faß loco 1117/,, & bez., Novem⸗ 
ber 113 * bez. und Gd., 11% Br., November: Dezember 11 . 
bez. und Gd., 11% Br., Dezember⸗Januar 113 — 11% & bez., 
11% Br., 11% Gd., Januar Februar 1143 Ti. bez. und Gd., 12 
Br., April⸗Mai 12¼. . bez., 12% Br., 12% Gd. — Leind! ver 
1008 ohne Faß loco 10¾ 3 bez. 
Spiritus ½ 80% % loco ohne Faß 20% — 203 N bez., 
mit Faß 20¼ . bez., November 20 — 20% 124 bez., Br. und Gd., 
do. November⸗Dezember 195 — 192 — 193 % bez. und Gd., 193 
Br, do. Dezember ⸗ Januar 195 — 19 — 193 4%, bez. und Gd., 
193 Br., April⸗Mai 20%, —20% bez. und Gd., 205 Br. 
8 M aut 1 Wir 2 1 D 

= 2 ro. „ un 3 8 0 enme r. O. 8 
1%, Mo. 0, und 1. 33 37 . a u a 


Neufahrwaſſer, den 8. November. 


Wind: SO., ONO. 


Geſegelt: 
A. Henning, Heinrih, England, Holz. 
A. Behrens, Neuß Marſeille, — 
N. Winge, Freya, Drontheim, Getreide. 

„D. Radmann, Wollin, Hartlepool, Holz und Bier. 
J. W. Stoewhags, Albatros, Barcelona, Holz. ; 
C. J. Biſchoff, Induſtrie, Bordeaux, 5 
J. Murray, Concord, London, Gel und Bier. 
G. Mackie, Roman, Hartlepool, etreide. 

Den 9. November. Wind: O. zu N. 
Angekommen: 


C. D. Stüdemann, Charlotte Caroline, London, Ballaft. 
Im Antonmen: 

1 Pink, Alice und Theodor, Capt. Wagner. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 8. November, Waſſerſtand 4“. 


Stromab: 
Leib Schiffmann, J. Silberberg, Sawichoſt, Danzig, 21 Lit. Weizen, 
1432 Balk. w. Holz. 
Fonds-Pörſe. 
Berlin, 8. November. 
Stuatsanl. 56 101% B. 10 K 


Berlin-Anh. “ -A 11348 —%. 


Berlin-Harab 1116 100 f. do. 53 964 9 
Berlin Pots. Med — 6 134½ Stuatsschaldsch. 8743. 86% 8 
Berlin-Stett. Pr.-O — B. 100 J Staats-Pr.- Anl. — 3. 115 @. 


do. 


II. Em. 874 B. 861 Ostprodss. Pfandbr. — 3 a @ 
do, &, 


III. En. — B 864 G. Pommersche Parken B 8 


Oberschl. Litt. 2 u. C. 1275 B -. Pogeneche do, 4% - B 1004 ©. 
do. Litt. B. — 5 115 8 do. do. neue, a2 904 ©. 
Oestarr.-Frz.-Stb. — , 1283 |Wostpr. do. 344 834 B 82% J. 
Inxk. b. Stgl. 5. A 9218. —- 6. do. 4 4 92 83. — 4. 
do. 6. A. 10148 100 c Pomm. Rentenhr — 8 99 6. 
Russ.-Poln. Seh.- Cpl. 833 8278. Poseneehe do, 93% 8. 92% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — 8. 927 +. Preuss. do, — B 93% 3 


do. Litt. B. 2004. — RB 221 6. Preuss. Bank-Anth. 1283 3 1273 6. 
Pfdbr. i. S- 88 87 m. Danziger Privatb 85 3 84 d. 
Part.-Obl. 500 K. 89 8 88% 9. [Körigsberger dd — B 83 & 
Freiw. Anl. — B 1004 Posener do. 783 B. — 0 

5 Stantsanl. v. 59. 1055 B 1057 Dise,-Comin.- Anth. .. 7955. 
Sta ataanl. %, 78s · 71014 100 F nel. Gm 5% 10943. 1055 C. 
Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 111 B., 1414 G., bo. do. 2 
Mon. 14.4 B., 1404 G. gap hun 150% B., 1495 G., do. do. 2 
Mon. 149% B., 1491 G. London 3 Mon 6 173 B. 6 17 G. Bas 
ris Mon. 784; B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 rage 74 
B., 733 G. Petersburg 3 W. — B., 99 G.. Warſchau, 90 S 
8 T. — B., 89 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 7. 1085 B, 1087 ch. 
Königsberg, 8. November. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
fd. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 1625. 
oln. kling. Cour. — B. 904 G. S. R. in Bankn. — B. — G. 
ſtpr. Pfandbr. pCt. 92 B. 91% G. do. do. 33 Ct. 83 B. — G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter 83, B. -G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
33p6t. — B. 7736. Brau⸗Obligat. pCt. — B. 77 G. Brau- 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Agsbr. Privat Bank apCt. — B. 
834 G. Staatsſchuldſcheine her — B. 87 G. do. kleine — B. 
87 G. Preuß. Rentenbr. Apt., — B. 94 G. do. kl. apCt. — 
B. 95; G. Staats⸗Anleihe v. 59 öpCt, 1054 B. 10570. Staats-An⸗ 
leihe v.50 —56 1013 B. 10056. Neue Prämien⸗Anleihe 34pCt. 11648, 
— G. Kreis⸗Obligationen 5pCt. 97 B. — G. Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl. öpCt. 101 B. — G. Memeler do. do. öpét. — B. 7G. 
do. Stadtobligationen — Br. —G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
Amperdam 71 T. 101%, Hamburg 9 W. 444. Berlin 2 M. 


M. 1968. 
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TI SE 

Ju Schillers Geburtstag 
danaeh eine neue Sendung ſehr ſchön 
geprägter Schiller⸗Medaillen in Bri⸗ 
tan nia⸗Metall von der Größe eines kleinen 
Thalers. Preis 6 Sgr. pr. Stück. 


S. A uhnt 0 7 Langenmarkt Nro. 10. 


Die Smueliade. Grotesk =tomi- 
ſches Heldengedicht von Di. C. A. K. 
Preis broſchirt 15 Sgr. 5 

Dieſes mit beißender Satyre die moraliſchen Ge⸗ 
brechen und Albernbeiten des Zweihändergeſchlechts: 

Menu ſch geißelnde Opus wird nicht verfeblen, zur 

Kitzelung der Lachmuskeln und zur Beſſerung der 

gegenwartigen Zuſtände das Seinige beizutragen. 
Zu beziehen in Dauzig bei: 


Son Saunier, 
Anhuth, Bertling, Kabus und Weber. 
an N n TAGE 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


- 5 F. ö 

Die Verbesserung 
des Weidelandes und die Umwandlun 

anz unbenutzter Bodenflächen in Wei- 

eland durch Urbarmachnngen. — Mit 
Anhang: Die Entwässerungs-Anlagen 
der Weideländereien. 
Von 
Reinhold Nobis, 
Verfasser von „Vollständ, and pract. Hand- 
buch zum Betriebe aller Zweige der 
Landwirihschaft, u. s. W. 
Nebst Tabellen. 
Eleg. broschirt. Preis 15 Sgr. 

Die Herren Landwirthe erlauben wir uns 
auf diese rühmlichst anerkannte und viel- 
seitig anempfohlene Schrift aufmerksam zu 
machen, 


os eee ee e 


Deutſcher Phönir. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 

Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der 
Stadt und auf dem Lande, auf Gebände, 
Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 

möglichſt billigen, feſten Prämien angenommen durch 

die Agenten 905 5 

Kaufmann Otto de le Roi in Danzig, 

Buchhändler C. A. Schulz 5 

Kaufmann Carl F. N. Stürmer, a 

Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gableng in Piets⸗ 
kendorf, 

A. Th. Mix in Gr. Zünder. 

Lehrer F. Kopittfe in Einlage (Nehrung), 

Kaufmann C. Hoppe in Neufahrwaſſer, 

„ H. Schäfer in Dirſchau, 
Mautermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
Kaufmann J. Schulz in Putzig, 
ſon ie durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten 


Pischky, 


140² Hundegaſſe No. 48. 
Stand der f. h 
Bank f. D. in Gotha 


860, 


am 1. November 1 
Verſicherte ach 22819 Perſ. 
Verſicherungsſumm 37,267,200 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 

Verſicherte 200 1212 Perſ. 

Verſicherungsſumme 2,294300 Thlr. 
Einnahme an Prämien und 

Zinſen ſeit 1. Januar. 
Ausgabe für 368 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleihungen 9,920000 „ 
Bank fond? 10,175000 
Dividende für 1860, aus 1855 ſtammend, 30 Proz. 

55 S lde 32507 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
A. Schönbeck & Co. in Danzig. 

Rendant E. L. Sadewaſſer in Berent. 

F. W. A. Preuſſ ein Dirſchau. 

Apotheker Alulert in Neuſtadt i. Weſtpr. 

J. Regehr in i. P. Stargard. 


1.350000 „ 
621500 „ 


Deutscher Phönix, 


Verſichernugs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a / M. 
Geundrapital der Geſellſchaft: 5,500,000 Gul⸗ 
den (3,142,800 Thlr.), 
Neſerve-Fond der Geſellſchaft: 942,525 Gul⸗ 
den (538,586 Thlr. 3 Sgr.) 
Im Auftrage der Geſellſchaft bringe ich 
iermit zur Anzeige, daß der Kaufmann, Herr 
Karl F. N. Stürmer, hierſelbſt, zum Spezial: 
Agenten ernannt worden iſt. 
Danzig, den 1. November 1860. 
Der Haupt-Agent des deulſchen Phönix. 
Ad. Pischky. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug neh⸗ 
mend, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene 
Agentur angelegemlichſt zu empfehlen. 

Der deutſche Phönir verſichert gegen 
Feuerſchaden zu möglichſt billigen Prämien 
alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 

Tie Prämdſen der Geſellſchaft find feſt, 
fo daß unter keinen Umſtänden Nachzah⸗ 
Lungen ſtattfinden. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewahrt 
die Geſellſchaft durch ihre Pelice-Bevingungen den 
Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antragformulare für Verſicherun⸗ 
gen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch 
in der Unter zeichnete gern bereit, jede weitere Aug: 
kunft zu ertheilen 

Danzig, den 7, November 1860. 

Carl F. N. Stürmer, 
Agent des beutiden Phönix, 
Schmiedegaſſe No. 1. 


ä — —— 


SINFONIE-SOIREEN 


im Apollo-Saale des früheren Nötel du Nord. 


Die erste Sinfonie-Soirde findet 


Sonnabend, den 17. d. Mts. 


statt. Die Subscriptionsliste muss in diesen Tagen geschlossen werden. Wir ersuchen deshalb um a N 
recht baldige Subscription der wenigen noch vorhandenen Plätze. — Die Subscriptionsliste liegt Plation Jopengaſſe 63. 


in der Buch- und Musikalien-Handlung von 


F. A. Weber, Langgasse 78, aus. 
Das Comité der Sinfonie-Soireen, 


Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt 
und auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
möglichſt billigen Prämien, 

Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen 
auf das Leben Einzelner, wie auf verbundene Le⸗ 
ben und verbindet hiermit eine Alters⸗ nud 
Kinderverſorgungs- ſowie eine Sterbekaſſe. 

Die Prämien für See-, Fluß⸗ und Laud⸗ 
transport ſind den jedesmaligen Verhältniſſen 
entſprechend billig. j 

Proſpecte und Anträge, wie jede nähere Aus: 
kunft ertheilt bereitwilligſt der Special-Agent 

Oscar Nagel, 
Firma: Emmendörffer & Nagel, 
Langenmarkt 31, 
und der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen 
ermächtigte Hauptagent 


L. Biber, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbäukenſtraße 13. 


Schiffs-Auction. 


Sonnabend, den 10. November 1860, Mit: 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 2 

Ein Achtel Antheil im Schiff 
„Preusse“ 
genannt. 

Das Schiff iſt im Jahre 1853 gan neu von 
Eichenholz und kupferfeſt erbaut, hat Kupferboden⸗ 
haut, iſt 254 Normallaſten gemeſſen, ſteht 5 8A 1. J. 
claſſifizirt und liegt am Trockendock unter Reparatur, 
woſelbſt es von Kaufliebhabern in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. Die Verkaufs- und ſonſtigen 
Bedingungen werden bei dem Auctionstermine be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Sämmiliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
fo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſttztitels 
übernimmt Käufer. 

Der Schluß⸗Termin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Au tionsorte ſtatt. Der Zuſchlag 
erfolgt Sonnabend, den 17. November u. . 
Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
dahin an ſein Gebot gebunden. 

Otto Hundt. 

[1184] Schiffs⸗Makler. 


Dampſſchiſſſahrt 
Amsterdam- Danzig. 
Am 14. d. Mts. wird das A. I. 
Dampfschiff ; 
| „Fahrenheit“, 
Capt. B. Mielordt, von Amster- 
dam hieher expedirt durch die 
Herren Dade & Co. daselbst. 
p. p. Danziger Rhederei-Aetien 
Gesellschaft. 
[1167] John Gibsone. 


Gottillonfachen, das Neuſte, halt ftets 
auf Lager und empfiehlt 
14% J. L. Preuss, Portchaiſengaſſe 3. 


Feinſte Aſtr. Schootenkerne, 
Echte ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 

Magdeburger Sauerkohl, 
empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
2 Frisch gebrannter I 
IHK /a BE. Ba 
ist stets zuhaben Langgarten 107 und 


in der Kalkbrennerei bei Legan. 
131) J. G. Domansky Wwe. . 


Eine Parthie Kreide 


nen, in einzelnen Pöst- 
chen oder im Ganzen 
billig verkauft werden. 


Kalkort No. 27. 


Hoff c 
für Bruſt⸗, Magen d Blafenz, beſonders Hä⸗ 


morrhoidalleiden, Huſten, Heiſerkeit, ges 
ſchwächte Verdanung, Appetitloſigkeit, Kör⸗ 


cher Malz⸗Ertrack 


perichwache 2c. u. Hoff ſches Kraftbruſtmalz 


für kranke ſchwache Perſonen jeden Alters, 
durch Tauſende von Atteſten berühmt. Aerzte wie 
viel, and. Perſonen tägl. in all. Zeitung. p. em⸗ 
pfohlen, während über andere derartige Prä⸗ 
parate ſolche nicht exiſtiren p., nur all ein zu 
haben bei 


; um Platz zu gewin- 
N oigt & Co. Frauengaſſe 48. 


N 7 rer 81 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und 


— ——— — — —ñ9' n. — — 2 38——ů— —ü——Ü— 


Vorzüglich frifche Holſteiner 


Auſtern empfiehlt die Wein: 
handlung | 
Gehring & Denzer. 


Garibaldi-Medaillen, 
vorzüglich gravirt (in Etui), Preis a 10 Sgr., erhielt 
ſo eben und empfiehlt 


Th. Bertling, 


— ml 

Ein erſter Wirthſchafts-Inſpektor (un: 
verheirathet), 

Mehrere Wirthinnen, 

Ein Commis als Disponent für ein Co⸗ 

(lonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 

Ein Commis der mit der Deſtillation und 
dem Eolonial⸗Waaren⸗Geſchäft ver⸗ 
traut ſein muß, 

Mehrere Wirthſchafts⸗Eleven, 

finden ſogleich oder zu Neujahr Engagements durch 

Eduard Berger, Bromberg. 
Den geehrten Conſumenten meines Apfelweins, 

vorzüglich zu Heilzweden, hiemit die ergebene An⸗ 

eige, daß, Herr Guſtav Böttcher in Danzig 

Fiichmarkt No. 34, laut Contrakt den Verkauf mei⸗ 


ſich an ſelbigen zu wenden. 

All a, . C. W. Petsch, 
Berlin, Frankfurt a. M., 
Krauſenſtraße 40 Bleichſtraße 18. 
NB. Auch ſind daſelbſt die Gebrauchsanweiſun⸗ 
gen zu haben. 


Cc in ar zelnen 

=’ Eine Parthie kleine 
Kohlen, sehr preiswürdige 
Ve, oferire zum billigen 
Preise von s Thlr. pro Last 
frei vor des Käufe s Thüre, 
en gros & en detail. 


C. H. Riemeck & Co., 


Burgstrasse No. 12/86. 


Die Waſſerheilanſtalt 
in Charlottenburg, 
½ é Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
hindurch Kranke aller Art auf. 
[1096| Der Dirigent Dr. Ed. Preiss. 


Ein in lebhafteſter Gegend Berlins 
elegenes Haus mit dem dazu gehörigen 
airiſch⸗Bier⸗Local iſt Umſtände halber 

— bſofort oder ſpäter für 21,000 Thlr., mit 
10,000 Thlr. Angeld, zu verkaufen; es verzinſt ſich 
auf 28.000 Thlr. Das ſehr beſuchte Local wird von 
dem Befitzer des Hauſes ſelbſt geleitet und ſichert 
einen jährlichen Ueberſchuß von 2500 bis 3000 Thlr. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gef. an mich wenden. 
Unterhändler werden verbeten. 
Works Kronenſtr. No. 2 in Berlin. 


Schiller: Lotterie! 


Loofe der Schiller⸗Stiftung, deren Gewinne 

vom Unterzeichneten perſönlich in Dresden 

in Empfang genommen werden, nehmen zur Spe⸗ 

dition an die Herren: 

Julius Retzlaſr. Fiſchmarkt No. 15, 

Albert Neumann, Laugenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 


Spediteur für die Königl. Oſtbahn 
ssp. j Laſtadie 112 25. ü 5 


Th. Bertling, 


Gerbergaſſe 4. 


Der Verkauf von Mutter⸗ 
ſchafen u. Zuchtwiddern be= 
ginnt zu Möglin bei Wriezen a. d. O. 
den 15. November d. J. 


Ein ſchwarzbrauner Wallach, 


5,%8“% of, ſtarker Einſpänner, 1 Fuchswallach, 5“ 
8“ groß, ſtehen zum Verkauf Langgarten No. 62. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 


Schwaben, Franzoſen ꝛc., vertilgt mit augen 
| blielicper tieberzengung n. 2jähr. Garantie 
J. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 
" Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 823 


A 


| Ein tüchtiger Deſtillateur, der mit der war: 
men Deſtillation gehörig vertraut, nebendem aber 

auch im Material⸗Waaren⸗Geſchäft bewandert und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, findet ein 
gutes ſofortiges Engagement bei 


Aug. Luedecke. 
‘ Mewe, den 7. November 1860, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


nes Apf lweins übernemmen und bitte bei Bedarf, 


— — — = 8 


| 
| 


| Nur ein auswärtiges Geſchäft win 
ein Lehrling für's Comptoir geſucht. Nähere!“ 
hierüber in der Exped. d. Ztg. zu erfragen. (1260) 


| Eine Wirthſchafts-Elevenſtelle gege 
Penſion wird nachgewieſen Huntegaft 
No. 20 im Comtoir. 112600 


f Ein Knabe und ein 


Mädchen finden eine ar 
11224 
— — — 


| Ein ducgger Uhrmachergehülft 
aber nur ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung bel 
. Rouvaire in Thorn. 


| Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage 


Reimers 
anatomiſches und ethnologifches 


Museum 


von London, 7 
beſtehend aus 5% Präparaten des menſchl. Körper 
von den eſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Verren geöffnet uon 92 Ahr Morg. — 7 Ahr Abend 


utree: 7 
Von 10 Uhr Morg. — 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 
„ 2 „ Nachm. — 7 „ Abends 5 „ 
Freitag, von 2 Ahr Nachmittags an, 
2 ausschließlich für Damen. 
Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


UNION. 


Wegen der Sonnabend im Theater ſtattfinden⸗ 
Schillerfeier fällt die Sitzung an dieſem Abende aus, 


Das Präſidium. 
Verein junger Kaufleute. 


Die Theilnehmer am Stiftungsfeſte werden er! 
ſucht, ſich Sonnabend Abends im vorderen Vereins“ 
Lokaſe von Herrn e d Erkennungszeichen abzu 
fordern, da der Beſitz Tiefer allein den Eintritt in 
den Apollo⸗Saal geſtattet. ! 


Der Vorſtand. 
WIENER 


Charivari. 7 


Sonnabend, den 10. November er., 
{ Zur Gedenkfeier Schillers: Vortrag. 
r.. v ITTTITTTTN 


-STADT-THEATER IN DANZIE. 
Freies De a Kroner: 


N 2 105 0 chnee. 
omantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten em 
Franzöſiſchen des mr 115 Delovigſe Mußt von 
I uber. 


Sonuabend, den 10. November. 
Abonnement suspendu. 


Benefiz für die Schiller-Stiftung. 
Zur Feier des Tages: 
Jubel-Ouverture v. C. M. v. Weber. 


Hierauf: \ 


seit: Prolog, 


gedichtet von Dr. Coſack, geſprochen von R. Dibbern, 


Wallenſteins Tod. 


Trauerſpiel in!“ Akten von Schiller. 


Anfang 6 Uhr. 
IS. Dibbern. 
— .— 


Angekommeng Fremde. 
Am 9. November, 4 

Hötel de Thorn: Graf v. Horft a. Berlin, Nil’ 
tergutsbeſ. v. Beſſer n. Gem. a. Stangenwalde, 
Roloskowski a. Warſchau, prakt. Arzt Löffler a. 
Magdeburg, Kaufl. Kaufmann a. Stettin, Boden“ 
burg a. Halberſtadt, Joſephfohn a. Berlin, Schau⸗ 
ſpieler Becker a. Nürnberg. 

Deutsches Haus: Gutsbeſ. Franzius a. Luſtädt, 
Kaufl. Bewantowsky a. Zanow, Wahlberg a. 
Kattlaus, Sparge a. Leipzig, Rent. Krahl n. Fron 

u ein, 1 a. A0 
nglisches Haus: Rittergtsb. Kyuht a. Owitz, 
Kaufl. Kleinſchmidt a. Leipzig, Fele a. Berlin, 
Lipp a. Pforzbeim, Fräul. Plew a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Feuer- Vers. Inſp. Jahns 
a. Dresden, Kaufl. Bauer a. Nordhauſen, Lich 
tenberg a. Pforzheim, Dr. med, Fröhlich n. Gem. 
a. Coburg. | 

Walter's Hotel: Geb. Rath Maquet a. Nenkau, 
Kittergtsb, v. Thieling a. Züllichau, Richter a. 
Oletztow, Pfarrer Andrie a. Pr. Stargardt, Kent: 
an. a. Löwenberg, SFrojt,a. Majewo, Kauf. 

Diederichs a. Goldenberg, Mill a. Ruß, Schmall 
a, Königsberg, Mottau a. Finſterwalde, Hondor 
a. Graſſe, Buchhalter Beyer a. Mewe. 


Meteorologiſche Peohachtungen. 0 
bservatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansig 

ge —ßð — — — 

Barom.⸗ Therm. 
im 

Det 


Wind und Wetter. 


Stand in 


9 mn 


9 ü 5107 08 Sd. fire; bezogen. 


12 340,50 02 O. do. do. 
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